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Geschichte der Talayoten



Die Balearen sind eine weitere Inselgrup-
pe im Mittelmeer mit einer interessanten 
steinzeitlichen Geschichte. Vergleicht man 
sie aber mit den anderen Inseln im westli-
chen Mittelmeer wie zum Beispiel Korsika, 
Sardinien, Sizilien und Malta, so sind sie 
aufgrund ihrer Lage einige tausend Jahre 
später besiedelt worden. Das liegt viel-
leicht daran, dass die erste Besiedlung-
swelle von Seefahrern aus dem östlichen 
Mittelmeerraum kam.

Besiedlung Mallorca’s
Die Inselgruppe besteht aus Mallorca, 
Menorca, Ibiza und Formentera plus eini-
ger kleinerer damals nicht besiedelten In-
selchen, da sie aufgrund ihrer Grösse ke-
ine ausreichende Lebensgrundlage boten. 
Fangen wir mit der grössten Insel Mallor-
ca an, die erst vor 8,000 Jahren besiedelt 
wurde. 

Das ist relativ spät und auf den Balear-
en begann auch die Kupfersteinzeit und 
Bronzezeit dadurch später. Zuerst wohnt-
en die Siedler als Bauern und Viehzüchter 
in natürlichen Höhlen und man rechnet sie 
aufgrund ihrer Keramiken der Glocken-
becher Kultur zu.  

Mallorca Höhlen
Ungefähr dreissig natürliche Höhlen wur-
den bisher entdeckt. Gute Beispiele hier-

für sind die Höhlen von Cova de l’Azinaret 
bei Cala Sant Vicenc. Hier wurden auch 
einige Gräber gefunden. Vernissa bei San-
ta Margarita, Sa Canova bei Ariany, Cas 
Hereu bei Llucmayor, Trispolet bei Arta, Es 
Rosells bei Felanitx und Cometa des Morts 
bei Lluch sind weitere wichtige Höhlen in 
dieser Anfangsperiode der neolitischen 
Besiedlung.

Kollektive Grabhöhlen
Als der Platz mit Beginn der Kupfersteinzeit 
knapper wurde, fingen die Siedler an kün-
stliche Höhlen in den Fels zu hauen. Aber 
diese neuen Höhlen waren nur für Bestat-
tungen bestimmt nicht als Wohnquatiere. 
Als solche gelten die fünf Höhlen Cova 
Calenta, Coll de sa Batalla, Confessionari 
dels Mors, El Bous und Son Torella.

Grabbeigaben
Die Liste ist erstaunlich lang von unver-
zierter und geritzter Keramik, Steinäxten, 
Pfeilspitzen und lange Schneideklingen 
aus lokal vorkommenden Plattensilex oder 
Feuerstein, gelochte Muscheln, Knochen-
knöpfe verschiedener Form und Bearbei-
tung und Bronzedolche mit einer beson-
deren Form etweder drei- oder fünfeckig 
mit breitem Stiel.

Megalitische Kultur
Erst vor 4,000 Jahren wuchs die Bev-
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ölkerung an und es kam zu einer Bode-
naufteilung und den Bau von befestigten 
Siedlungen mit Wachtürmen den Talayo-
ten. 

Diese waren ähnlich angelegt und gebaut 
wie die Nuraghen auf Sardinien. Diese 
neuen Megalitbauten begannen vor 3,500 
Jahren und wurden für die nächsten 
1,000 Jahre in der Talayoten Bauweise 
errichtet. 

Talayoten Siedlungen
Capocorb Vell bei Llucmajor ist die 
grösste Siedlung dieser Art auf Mallorca 
und wurde bis zur Römerzeit bewohnt. 
Als zweit wichtigste kann man Ses Pai-
ses bei Arta ansehen. Diese Siedlung 
wurde von einer fünf Meter dicken Mauer 
geschützt. 

Aber ab 123 vor Chriti eroberten die 
Römer schrittweise die Insel. Eine der 
ersten Römer Städte war Poi-lentia bei 
Alcudia. Natürlich durfte hier ein Amphi-
theater nicht fehlen.

Talayoten Bauweise
Diese wurden in der Trockenmauer Tech-
nik ohne Mörtel erbaut. Die Gebäude 
waren schon zwei- bis dreistöckig und 
die Mauern waren leicht nach innen ge-
neigt und verjüngten sich nach oben. Es 
gab runde und rechteckige Bauten. 

Experten nehmen an, dass in der Capo-
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corb Vell Siedlung bis zu 500 Bauern und 
Viehzüchter lebten.

Mallorca Dolmen
Aber es gab auch Dolmen und Tumuli 
Gräber auf Mallorca. Leider wurden bish-
er nur sieben entdeckt. Vielleicht sind die 
anderen für die Landwirtschaft oder als 
gutes Baumaterial abgetragen worden. Bei 
Alcudia stehen heute noch zwei Dolmen 
Son Baulo bei Can Picafort und Aigua Dol-
ca bei Colonia de Sant Pere an der Küste. 

Son Baulo hat eine ovale Form und misst 
zehn mal sechszehn Meter. Im Zentrum be-
findet sich ein Steinkistengrab. In Aigua 
Dolca sind 34 Bestattungen nachgewiesen 
worden. Diese Dolmen wurden auf ein Al-
ter von fast 4,000 Jahren datiert. Dazu wur-



den noch viele Felsengräber auf Mallorca 
wie Menorca erschaffen. Jetzt werfen wir 
einen Blick auf die kleinere Insel Menorca. 

Menorca Navetas
Auf dieser kleineren Insel findet man eine 
Besonderheit. Die Navetas genannten Grab-
bauten wurden nur hier vor 3,300 Jahren für 
einen Zeitraum von 500 Jahren errichtet. 
Wie der Name schon erkennen lässt, haben 
sie die Form eines Schiffsrumpfes auf dem 
Kopf gestellt. 

Das erinnert uns an die Gigantengräber auf 
Sardinien. Es gibt zwanzig gute Beispiele in 
verschiedenem Erhaltungszustand. Einige 
wenige wurden restauriert. 

Navetas Details
Die meisten dieser Kollektivgräber lieg-
en in den Gemeinden von Ciutadella und 
Alaior. Kollektivgräber sind typisch für die 
Bronzezeit. Ihre Form kann rund, oval oder 
rechteckig sein. Diese Steingräber können 
bis zu fünfzehn Meter lang, zehn Meter breit 
und sechs Meter hoch sein. Die Kammern 

für Sippenbestattungen können bis zu fün-
fzehn Quadratmeter gross sein.

Bekannte Navetas
Die Gräber von Rafal Rubi und Biniac lie-
gen bei Alaior. Es Tudons befindet sich in 
der Nähe von Ciutadella und hier wurden 
über 100 Bestattungen gezählt. Experten 
kamen zu den Schluss, dass Navetas für 
Sekundärbestattungen also als Beinhaus 
verwandt wurden. 

Es gibt auch Anzeichen von zwei überein-
ander liegenden Ebenen. So kann man ver-
muten, dass die untere Ebene zur Bestat-
tung diente und Knochen dann später nach 
oben umgelagert wurden. 

Navetas Grabbeigaben
Spuren deuten auch an, dass in den Vork-
ammern Begräbnisrituale mit Feuer und 
Opfern abgehalten wurden. Zu den wenigen 
gefundenen Grabbeigaben gehören Bronze 
Armreifen, Perlen einer Halskette, Bronze-
punzen, Waffen wie Dolche und Keramiken. 
Ein interessanter Fund ist ein mehrfach tre-
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panierter also ein aufgeborter Schädel 
einer Frau. Welche medizinischen Be-
handlungen hier stattfanden, lässt sich 
nur vermuten. 

Leider wurden einige Navetas in der 
Neuzeit ausgeräumt und als Unterstand 
für Tiere benutzt. Dadurch sind archäol-
ogische Untersuchungen und vor al-
lem aussagekräftige Funde nicht mehr 
möglich.

Menorca Höhlen
Die erste permanente Besiedlung fand 
hier noch später als in Mallorca statt, 
nämlich erst vor 4,000 Jahren und sie 
wird der Glockenbecher Kultur zugere-
chnet. 

Auch hier wohnten die ersten Siedler in 
natürlichen Hölen. Davon gibt es auf die-
ser Insel wenigere als auf Mallorca. Die 
meisten Höhlen wurden beginnend vor 
3,600 Jahren von Menschenhand in den 
Fels gehauen.

Bedeutende Ritualstätten
Zwei gute Beispiele dieser Höhlen sind 
Es Carritx und Es Mussol. Diese Höhlen 
wurden auch für Rituale genutzt. Die auf-
gefundenen Feuerstellen zum Verbren-
nen wohlriechender Hölzer wie Rosmarin 
bezeugen das. Ebenso die entdeckten 
Tierknochen die Tieropfer hinweisen. 

In Es Carritx zum Beispiel konnten Ex-
perten über 200 Bestattungen nach-
weisen. DNA Analysen zeigen auf, dass 
die damalige Lebenserwartung zwischen 
40 bis 45 Jahren lag. Von Grabbeigaben 
kann man viele Schlüsse ziehen. Zum 
Beispiel auch, dass in der Jungsteinzeit 
Männer und Frauen gleichgestellt waren. 

Zeitliche Entwicklung
Anfangs in der Kupfersteinzeit fanden 
Bestattungen wie in Mallorca in natürli-
chen Höhlen statt. Später in der Früh-
bronzezeit wurden erste künstlich an-
gelegte Höhlen für Gräber aus dem Fels 
gehauen. Die ersten dieser Höhlen hatten 
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eine runde Kammer und dann ein langes 
Gewölbe mit Bänken an beiden Seiten. 

Archäologen konnten drei Entwicklung-
sphasen betreffend der Nutzung von 
Höhlen feststellen. Zuerst wurden sie 
für Rituale und Knochenablage benutzt. 
Darauf folgten die Bestattungen im vor-
deren Bereich. Schlussendlich wurden 
Höhlen als Heiligtum betrachtet und für 
Opfergaben an die Götter und Ahnen ge-
nutzt. 

Besondere Funde
Die Funde sind sehr verschieden und 
beinhalten mehrere Holzschnitzerei-
en wie zum Beispiel zwei Holzköpfe. In 
der zeitlichen Abfolge zeigen die Funde 
weibliche Attribute und später vor unge-
fähr 3,200 Jahren haben sich wohl die 
Glaubensvorstellungen geändert und 
Mischwesen aus Tier und Mensch treten 
in den Vordergrund. 

Interessant ist auch der Fund eines Horn-
stücks mit rot gefärbten Haaren. Da diese 
Funde mehrfach vorkamen, schliessen 
Experten auf ein spezielles Ritual bei 
dem den Verstorbenen die Haare rot ge-
färbt wurden.  

Formentera
Die Insel wurde wahrscheinlich erst vor 
4,000 Jahren permanent besiedelt. Leider 
gibt es nicht sehr viele Informationen 
zu den jungsteinzeitlichen Hinterlasse-
nschaften unserer Vorfahren. Ungefähr 
zwanzig archäologische Megalitanlagen 
liegen in der Gegend von Cap de Bar-
baria. 

Wichtig ist auch die Höhle Cova des Fum 
bei Sa Cala. Der Name kann mit Rauch-
höhle übersetzt werden. Sie fällt in die 
Kupfersteinzeit. Weiterhin gibt es das 
Dolmen Kollektivgrab Ca na Costa bei Es 
Pujols. 

Spätere Bauten und Funde
In diesem Artikel beschränken wir uns 
auf die steinzeitlichen Funde bis hin 
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zur Bronzezeit inklusive ihrer Megalit-
bauten und Gräber. Wir lassen bewusst 
die punischen und römischen Stätten und 
Funde aus, von denen es viele auf den 
Balearen gibt. Oft ist es für das ungeübte 
Auge schwierig sie zu unterscheiden.

Zusammenfassung
Über die beiden östlichen Inseln der Bale-
aren Mallorca und Menorca gibt es genü-
gend Informationen zur steinzeitlichen 
Geschichte. Bei den westlichen Ibiza und 
Formentera ist leider nicht viel bekannt, 
obwohl diese Inseln ebenso zu dieser Zeit 
besiedelt waren. 

Aber jede Insel ist eine allein stehende 
Einheit mit verschiedenen Entwicklungen 
damals wie heute. So kann man vermuten, 
dass für die Landwirtschaft alte zerfallene 
Bauten abgetragen wurden und als Bau-
material neu verwandt wurden. 

Wir hoffen für Besucher dieser Urlaubsin-
seln genügend Interesse geweckt zu ha-
ben, um sie während ihres nächsten Ur-
laubs vom Strand für einen Tag zu diesen 
mystischen Orten zu locken.
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